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als Eln pfarrliches EErbat Tklärt wird Richtig iſt die Bemerkung 9106,
daß nach geltendem Ech auf die Vernachläſſigung der Oſterpflicht nicht
mehr die Strafe der Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſe teht, Außer
man. rechnet den Verſtorbenen den publicani S 101 ſui elehrt daß

Hinblick auf Gan 105 die Beſtellung Enes Hilfsprieſters die nicht
audito barocho erfolgte ungültig Eei Kann nicht aber nfolge der
Nichtgeltungsmachung der Nichtigkeit Ene Konvaleszenz der Rechtshandlung
annehmen?: Im Anhange des Buches iſt das ahnwor Pius' An
den CTU. abgedruckt

Die Werke Schäfers verdienen M Hinblick auf die olide, praktiſche
Bearbeitung der kanoniſtiſchen Materien Eemne Empfehlung

Graz Haring
10) Liturgiſches Handlexikon. Von oſef Braun ., rofeſſor

Ignatiuskolleg 3u Valkenburg 344) Regensburg 1922, Köſel
Puſtet.

Ein ausgezeichnetes, inhaltsreiches wenngleich kurz gefaßtes Nach
ſchlagewerk auf dem G  iete der iturgi Der Autor führt alphabetiſcher
Ordnung (Abacus bi Zucchetto) alle liturgiſchen Gegenſtände, Funktionen,
Zeremonien auf und giht Urze Erklärung; häufig bietet EL auch men
kurzen Nachweis threr geſchichtlichen Entwicklung CU iſt der Anhang
mi der reichhaltigen Literaturangabe über iturgi  —  che exte und ktate

Höcka Prof. J
11) Katholiſche iturgik. Von Dr Ludwig Eiſenhofer, Profeſſ der

Theologie Eichſtätt. (XII 39210 Freiburg Br. Herder.
Geb 4.80

E iſt Emn erfreuliches Zeichen Unſerer Zeit daß die liturgiſche ewegung
peiter Kreiſe ergreift Gerade die gebildete Laitenwelt bemüht

das Verſtändnis der Liturgie tiefer einzudringen De  halb iſt da Er
ſcheinen des vorliegenden Werkes ſehr egrüßen Der CTLU. dürfte wohl
größtenteils IM Beſitze des vo  2 leichen Autor weiter Auflage heraus
gegebenen Thalhoferſchen andbuches der katholiſchen iturgi ſein Wer
es nicht eſitzen ſollte greife nach dem vorliegenden Werke C5 brtentiert
Iu kurzer und vortrefflicher Weiſe über d  — Gebiet der Liturgie
Da C(L zerfä MN 3wet elle Allgemeine und ſpezielle Liturgik ach

Einleitung über das eſen und die Uellen der Liturgie behandelt
der allgemeine Teil das liturgiſche Wort Sprache Pſalmen, Gebets
formulare ferner die liturgiſche Körperhaltung, den gottesdienſt⸗
en Raum und ſeine Ausſtattung, da Kirchenjahr; zweiten, ſpeziellen
eile ird das heilige Meßopfer, die Sakramente, Sakramentalien und da
Breviergebet beſprochen Ein beſonderer Vorzug des Werke iſt ES, daß Aſt
bera auf die geſchi ntwicklung hinreichend Rückſicht genommen
vi Auch die iteraturangabe iſt reichhaltig Empfehlen würde bei
den rubriziſtiſchen Werken 29) Schober, Dr ndrea Mi Kunz
U erwähnen. Da bei den Baſiliken von Ehrenre  en geſprochen ird 66),
önnten wohl die wichtigſten aufgezählt werden. une urze Erklärung, was
Unter dem lorum 108), den Enkolpien 1100, den Po  ronten 264
3 verſtehen iſt, ſcheint für die Eſer QAus Laienkreiſen angezeigt. Daß die
mittelalterlichen iſſalien IM Segnungsgebete des Weihrauches regelmäßig
den Tzenge Gabriel (nicht wie jetzt Michael) erwähnen, iſt dieſer All

emeinheit nicht richtig Verhältnismäßig ausführlich wird Über da Brevier
gebe geſprochen (S 285 bis 312), während den Votiv und Requiem
meſſen 164) bloß Seite zugewieſen wird

Graz Prof Föck


